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„Die Woche
fängt am

Sonntag an“
Berufsbegleitend studieren
– wie geht das? Und warum

tut man sich das an?

Michael Heinzle,
29, Wirtschaftsin-
genieurwesen

Motivation: Da
ich die HTL ab-
solviert habe
und nach dem

Präsenzdienst sofort als Infor-
matiker zu arbeiten begann,
wollte ich die technische Welt
mit der betriebswirtschaftlichen
verbinden – mit dem Studium
des Wirtschaftsingenieurwesen
an der FH Vorarlberg.

Zeit: Die Präsenzzeiten an der
Fachhochschule sind immer
freitags von 14 bis 21.30 und
samstags von 8 bis 15.30 Uhr.
Da geht es sich gut aus, „da-
neben“ auch im Projekt-,
Prozess- und Informationsma-
nagement zu arbeiten.

Krisenmanagement: Ich versu-
che, keine Krisen entstehen zu
lassen. So beginne ich bei-
spielsweise mit geforderten
schriftlichen Ausarbeitungen
schon frühzeitig, erstelle mir
einen entsprechenden Arbeits-
plan und halte mich daran.

Anekdote: Manchmal fühlt man
sich in die Schulzeit zurückver-
setzt ... besonders bei Prüfungen
wird auch so manch 40-Jähriger,
der im Berufsleben eine leitende
Position bekleidet, nervös.

Privat: Durch das Studium
habe ich viele interessante
Menschen kennengelernt, und
es haben sich gute Freund-
schaften entwickelt. Außerdem
besteht die Möglichkeit, aktu-
elle Problemstellungen aus
dem Job-Alltag in der Gruppe
zu diskutieren und so andere
Sichtweisen oder sogar Lö-
sungsansätze zu erhalten.

Motto: Die Woche fängt am
Sonntag an!
Die NDU ist eine Studieninitiative des 
WIFI und der Wirtschafskammer NÖ.

Die New Design University ist Österreichs jüngste Privatuniverstiät und 
einzigartig in ihrem Bildungsangebot: Foundation Course, Bachelor of 
Arts: Grafi kdesign & mediale Gestaltung, Innenarchitektur & dreidi-
mensionale Gestaltung; Bachelor of Engineering: Event Engineering*, 
Design- und Architektur Technologie*.

Gestalte dich selbst!
Präge dich selbst und lass nicht deine Uni dich prägen. 

Die NDU fördert die Eigenentwicklung ihrer Studenten durch 
persönliche, individuelle Betreuung. www.ndu.ac.at

Massenbetrieb ist out – Individuelle Betreuung ist in! Überzeuge dich selbst.

* Vorbehaltlich der Genehmigung des Akkreditierungsrates. Sujet entwickelt von Studentinnen der NDU.

New Design University
Mariazeller Straße 97
3100 St. Pölten
+43 (0) 2742 890 2418
office@ndu.ac.at
SIE SIND FÜR 
GRÖSSERES 

BESTIMMT

BERUFSBEGLEITEND UND
VOLLZEIT STUDIEREN

FH-Studiengänge für 
Management & Kommunikation

Tag der offenen Tür, 4. April 2008

Financial Management
Immobilienwirtschaft
Journalismus & Medienmanagement
Kommunikationsmanagement
Marketing- & Salesmanagement
Personal- & Wissensmanagement
Tourismus-Management
Unternehmensführung
Bildung
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Mit bester Empfehlung
Was können Referenzen?
Und wann sind sie auch
sinnvoll? Seite K 23
„ P R E S S E “ - B I L D U N G S F O R U M

Die vielen Gesichter
des Erfolgs

Spannende Themen-Abende ab Mai 2008.
WIEN (red). Zuhören, diskutieren,
profitieren: Ab Mai veranstalten
„Die Presse“, das WIFI Manage-
ment Forum und Vortragsimpulse
zehn Themenabende mit Persön-
lichkeiten aus Wirtschaft, Sport,
Medien und Weiterbildung.

Schwerpunkt Management
Ein Schwerpunkt bildet das The-
ma Leadership: Wie führt man
Menschen in schwierigen Zeiten?
Den Vortrags-Reigen eröffnet da-
her am 26. Mai Extremkletterer
und Managertrainer Thomas Bu-
bendorfer mit „Was Manager von
Extrembergsteigern lernen kön-
nen“. Im Juni spricht Verände-
rungsexperte Dieter Lange zum
Thema Führungskompetenzen.
Im weiteren Verlauf der Veranstal-
tungsreihe widmet sich Welt-
schiedsrichter Markus Merk der
Problematik, richtige Entschei-
dungen zu treffen; Dirk Osmetz
und Stefan Kaduk sprechen über
zeitgerechte Führung durch das
Loslassen alter Muster. Und Anja
Förster und Peter Kreuz präsentie-
ren provokative Ideen für Mana-
ger, Mitarbeiter und Märkte. Auch
der Verkauf kommt nicht zu kurz:
Sabine Hübner widmet sich dem
Thema Service, Erich-Norbert De-
troy den Preisgesprächen.

Persönlichkeit & Zeitgeschichte
Aber das ist noch nicht alles: Nah-
ost-Expertin und ZDF-Reporterin
Antonia Rados geht im Herbst der
Frage nach, wie man mit dem
2000 Jahre alten Konflikt im Nahen
Osten umgehen lernt. Gedanken-
leser Thorsten Havener führt in
die Kunst der Empathie ein, Rhe-
toriktrainer Rolf H. Ruhleder lehrt
zu überzeugen.

Die Karten sind übertragbar,
„Presse“-Clubmitglieder erhalten
Vergünstigungen. Zu buchen auf:

www.vortragsimpulse.at
Gut vernetzt? Professionelles Lobbying macht Schule. [Fotolia]
Interessenvertretung im
Zentrum der Macht

LOBBYING. Die Branche boomt, Fachleute haben gute Chancen.
VON PAMELA KRUMPHUBER

Erst zwei Ausbildungswege
stehen in Österreich für an-
gehende Lobbyisten zur Ver-

fügung. Dabei erlebt die Branche
gerade ein enormes Wachstum.
„In den vergangenen zwei Jahren
ist im Schnitt jede Woche eine
neue Stelle geschaffen worden“,
bilanziert Berater Peter Köppl.
„Derzeit arbeiten zwischen 100
und 200 Personen in der Branche.
Etwa das Zehnfache davon werden
wir brauchen, wenn man die Rolle
Österreichs in den EU-Gremien
mit berücksichtigt.“

Köppl gestaltet die Lobbying-
Ausbildung im Rahmen des post-
gradualen Universitätslehrgangs
„Public Communication“ an der
Uni Wien. Dass man dabei statt
„Lobbying“ lieber den deckungs-
gleichen Begriff „Public Affairs“
verwendet, hat auch mit dem teil-
weise noch schlechten Image des
Lobbying zu tun: „Viele Menschen
assoziieren damit die Waffen-Lob-
by oder die Gen-Lobby, Mausche-
lei und Geheimniskrämerei.“ Da-
bei ist Lobbying eine klar be-
schriebene, international völlig
gängige Dienstleistung (siehe De-
finition).

Gegen schwarze Schafe
In Österreich ist sie allerdings
noch relativ neu. Erst nach dem
EU-Beitritt, Ende der 90er-Jahre,
hat sich eine professionell arbei-
tende Struktur inklusive Verhal-
tenskodex entwickelt – schwarze
Schafe schaden einer vom Ver-
trauen ihrer Kunden und der poli-
tischen Ansprechpartner abhängi-
gen Branche doppelt.

Feri Thierry leitet die Akademie
für Integrierte Kommunikation
des bfi, in deren Rahmen man
ebenfalls professionelles Lobbying
erlernen kann. Er erklärt: „Im Lob-
bying geht es darum, Menschen
mit Argumenten zu überzeugen.
Das ist politische Knochenarbeit.“
Interessenten brauchen ein gewis-
ses diplomatisches Geschick und
sollten kommunikativ sein. „Das
Verständnis für politische Zusam-
menhänge und die Mechanismen
der Meinungsbildung hingegen
kann man lernen, ebenso wie die
Methoden.“

Das klingt nach einem typi-
schen Frauenberuf, ist aber keiner,
sagt Köppl: „Die Politik ist weitge-
hend männlich, daher ist es auch
die Interessenvertretung. Ich
schätze, ein Drittel der Lobbyisten
in Österreich sind Frauen. Aber es
verschiebt sich bereits.“

Viele Wege führen zum Lobby-
ing. Thierry zum Beispiel war lan-
ge Jahre in einer Interessenvertre-
tung tätig und lernte das Hand-
werkszeug on the job. Heute ist er
wie viele seiner Kollegen selbst-
ständig: „Ein Gewerbeschein ,Poli-
tikberatung‘ existiert leider nicht.“
Die meisten Lobbyisten werden
daher als Unternehmens- oder
PR-Berater geführt. Aber auch Un-
ternehmen, Verbände und NGOs
erkennen immer häufiger, dass sie
ihre politischen Gegenüber pro-
fessionell ansprechen müssen,
und schaffen entsprechende Stel-
len. Mit einem Master-Abschluss
von Uni Wien oder bfi, dem einzi-
gen im deutschsprachigen Raum,
ist man dafür gerüstet.

www.public-communication.at
www.bfi-wien.or.at
DEFINITION.

Lobbying ist die gezielte und
beabsichtigte Beeinflussung von
politischen und legistischen
Entscheidungen, um legitime und
legale Interessen von
Unternehmen, Bürgern oder
NGOs durchzusetzen.
i n k ü r z e

Info-Tag
Die Pädagogische Hochschule
Wien lädt am 3. April zum Infor-
mationstag: Studiengänge für die
Lehrämter, den technisch-gewerb-
lichen Bereich, für Mode und De-
sign, Ernährung sowie Informa-
tion und Kommunikation werden
präsentiert.

www.phwien.ac.at
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